
Lukas Loewe ist Malentes Schützenkönig
Das erste Augustwochenende gehört traditionell
den Malenter Schützen und ihrem Schützenfest.
AmSonntagnachmittag stellten sichdie vierMalen-
ter Schützen Anke Kempowski, Wallda Wagner,
Fred Steinacker und Lukas Loewe der Herausforde-
rung, den erfolgreichen Königsschuss abzugeben.
Dieser entscheidende Treffer fiel mit dem 167.
Schuss, der das Herz des Königsvogels um 19.30
Uhr zu Fall brachte. So übergab die erste weibliche
Majestät des Vereins, Wibke Wolgast, ihr Amt an
ihren Nachfolger Lukas Loewe. Der 29-jährige Mal-
enter Zeitsoldat ist bereits seit 2007 Mitglied im Ver-
ein. Das war das Jahr, in dem sein inzwischen leider
verstorbener Vater Schützenkönig wurde.
Eigentlich wirft das ansonsten passive Mitglied des
Schützenvereins eher Dartpfeile, diesmal bewies er
seine Treffsicherheit jedoch mit dem Kleinkaliber-
gewehr. Auf ihn und seinen Hofstaat wartet nun ein
spannendes Schützenjahr, auf das er sich riesig
freut. Dass es das Königsjahr ist, welches das 100-

jährigeVereinsjubiläumbeinhaltet,macht ihndabei
besonders stolz.
Vervollständigt wird der Hofstaat durch den 1. Rit-
ter René Mittelstädt und der 2. Ritterin Maren Prib-
benow aus Malente, der Schützenliesel Sandra Jar-
matz aus Eutin, dem Spaßkönig Lars Timmermann
aus Stockelsdorf sowie der Kurgastkönigin Wayno-
na Güttler aus Schleswig.
Am 53. Festumzug hatten sich neben dem Malen-
ter Schützenverein weitere 13 Fahnenabordnun-
gen befreundeter Schützenvereine aus der Region
und der Freiwilligen Feuerwehr der Gemeinde Ma-
lente dem aufwendig geschmückten Kronenwa-
gen angeschlossen sowie 15 Unternehmen und
Institutionen mit bunten Wagen. „Wir freuen uns
über die rege Beteiligung auch der Musikkapellen
und Gäste und sind so dankbar, dass diese Malenter
Tradition durch deren Engagement am Leben ge-
halten werden kann“, sagt Bernhard Jürgensen, 1.
Vorsitzender des Malenter Schützenvereins.

Gravierende Mängel an Eutins neuer Seebühne:
Stadt schaltet Anwalt ein
eUtin. Die Eröffnungsfeier für
die neue Seebühne im Schloss-
garten war glamourös. Fünf Wo-
chen später herrscht Ernüchte-
rung. Es gibt schwerwiegende
Mängel an der über 16,5 Millio-
nen Euro teuren Spielstätte der
Eutiner Festspiele. Der Orchester-
graben ist undicht, die Bestuh-
lung rostet, die Stromversorgung
ist unzureichend. Kommunal-
politiker sind bedient, die Stadt
hat einen Anwalt eingeschaltet,
der Architekt beschwichtigt.

Bund und Land haben erhebli-
che Fördermittel zugeschossen,
das Gros der Kosten für den Neu-
bau aber trägt die Stadt: um die
elf Millionen Euro. Entsprechend
sind die Reaktionen von Kommu-
nalpolitikern. Matthias Rachfahl
(CDU) sagt: „Dass angesichts des
besonders strengen Zeitrahmens
und des hohen Drucks gewisse
Fehler passieren würden, war für
unsere Fraktion von Anfang an
erkenntlich. Das Ausmaß der Pla-
nungs- und Konstruktionsmän-
gel hat ein hinnehmbares Maß je-
doch deutlich überschritten.“

Die Freien Wähler sind ent-
setzt. „Das ist unglaublich“, fin-
det ihre Fraktionsvorsitzende
Sonja Wirges. „Schlimm“, sagt
Uwe Tewes (SPD), „ich bin sehr
enttäuscht.“ Beide verlangen
Klärung, wie es zu den Fehlern
gekommen und wer dafür ver-
antwortlich ist. „Die FDP-Frak-
tion bedauert die ärgerlichen
Mängel zutiefst“, sagt Marius
Winkler, „wir erwarten von der
Verwaltung, dass sie alle Fraktio-
nen und den Bauausschuss stets
transparent und offen infor-
miert.“ Auch er fordert eine
schnelle Klärung, wer für die Be-
seitigung der Probleme die Kos-
ten tragen muss.

Monika Obieray (Grüne): „Es
war zu erwarten, dass bei dem
enormen Zeitdruck, unter dem
alle Gewerke standen, gewisse
Flüchtigkeitsfehler auftreten.
Aber nasser Orchestergraben,
Mängel der Elektrik und rosten-
de Stühle sind unserer Meinung
nach Konstruktions- und Her-
stellermängel. Dafür muss der
Architekt einstehen oder die ent-
sprechenden Hersteller.“

Die CDU will ebenfalls wissen,
wer Planungs- und Konstruk-
tionsfehler begangen hat. Sollte
kein Fehler auf städtischer Seite
vorliegen, müssten Planer oder
bauausführende Unternehmen
zur Verantwortung gezogen
werden, sagt der stellvertretende
Fraktionsvorsitzende Marcel Kri-
wet. „Als CDU drängen wir seit
über einem Jahr darauf, dass im
Rathaus und Bauamt bei Baupro-
jekten eine Kostenkontrolle und
effektive Planungsüberwachung
ausgeübt wird“, sagt Matthias
Rachfahl. Darauf habe es bisher
keine Reaktion gegeben. Die
CDU spricht von einem „Desas-
ter“ beim Bau der Seebühne und

erinnert daran, dass der Eigenan-
teil der Stadt von ursprünglich
610.000 Euro auf nun über elf
Millionen Euro gestiegen ist.

Bürgermeister Sven Radestock
(Grüne) teilt zu den Vorkommnis-
sen mit: „Bei einem Bauwerk die-
ser Größe und dieser Dimension
müssen wir immer mit Mängeln
rechnen, die sich erst im Betrieb
zeigen. Das kennt auch jeder
Hausbauer, selbst wenn es sich
nicht um ein derartig komplexes
Einzelstück, sondern um ein Bau-
werk ‚von der Stange‘ handelt.“
Deshalb gebe es auch die Ge-
währleistung und eine Frist, in-
nerhalb derer die Mängel in der
Regel behoben würden.

Radestock stellt aber heraus:
„Unsere Priorität bei dem Groß-
projekt Tribüne lag darauf, recht-
zeitig fertig zu werden und den
Spielbetrieb zu ermöglichen. Das
hat geklappt.“ Im Echtbetrieb
zeige sich jetzt, wo nachgearbei-
tet werden müsse.

Bei der Plane seien die Mängel
erkannt, sagt er. Im Gegensatz
zur früheren Abdeckung lässt
sich die neue nicht rasch aus- und

einfahren. Außerdem schließt sie
an der Betonmauer des Orches-
tergrabens nicht richtig ab. Eine
„Fehlplanung“, sagt Festspiele-
Geschäftsführer Falk Herzog. Der
Bürgermeister verweist darauf,
dass die Konstruktion aktuell tro-
cken sei. Es gebe zur Überda-
chung Gespräche mit dem Archi-
tekturbüro und den Festspielen.

Mit der Metallbaufirma sei die
Stadt ebenfalls im Austausch, so
Radestock. Er sagt: „Die Stühle
sind von unserem Baubereich
nicht abgenommen worden.
Hier befinden wir uns in einem
laufenden Verfahren und lassen
uns inzwischen rechtlich bera-
ten.“ Die 1945 Stühle haben
einen Preis von 750.000 Euro.
Nach LN-Informationen müssen
alle ausgetauscht werden.

Ein weiteres Problem ist die
Stromversorgung. Sie ist nur ge-
währleistet durch ein Notstrom-
aggregat und dadurch, dass der
Hausanschluss der Opernscheu-
ne und der Fasaneninsel genutzt
werden. „Aktuell wird der
Strombedarf bei den Veranstal-
tungen gemessen. Auch hier sind
wir in Gesprächen mit den Elekt-
roplanern einer Fachfirma“, er-
klärt der Verwaltungschef. Wei-
ter sagt er: „Wir stellen gemein-
sam mit den Festspielen eine
Mängelliste auf, um etwaige
Schwachstellen zu identifizieren.
Diese werden im Rahmen der Ge-
währleistung abgearbeitet.“

Architekt Holger Moths erklärt
auf Anfrage: „Dass es Mängel
nachder FertigstellungeinesBau-
werks gibt, ist zunächst nichts
Ungewöhnliches. Alle, die dafür
die Verantwortung tragen, sind
bemüht, schnellstmöglich Lösun-
gen zu finden, um die Mängel zu
beseitigen.“UlrikeBenthien

UmWasser vom Orchestergraben fernzuhalten und abzuleiten, ha-
ben die Festspiele eine Dachrinne montiert. Foto: Ulrike Benthien

Mörderische Geschichten im Schloss Eutin
eUtin. Nichts für Zartbesaitete:
Im August können sich Gäste je-
den Dienstag, 15 Uhr, entlang
der Säle und Porträts „Mörderi-

sche Geschichten“ aus dem Hau-
se Schleswig-Holstein-Gottorf
erzählen lassen, darunter Fälle
wie aus einem Kriminalroman,

kuriose Todesumstände und düs-
tere Magie. Der Tod Gustav III. –
erschossen während eines Mas-
kenballs in Stockholm im März

1792 – fand sogar den Weg in die
Literatur – als Opernlibretto für
Verdis „Un ballo in maschera“.
Info: www.schloss-eutin.de

VHS-Programm
wird verteilt
eUtin. Im neuen Programm der
Vhs Eutin kann bereits digital auf
der Homepage der Volkshoch-
schule gestöbert werden. Die ge-
druckten Hefte werden in Eutin
ab 14. August verteilt. Alle Kurs-
anmeldungen bis 21. August
werden gleichrangig berücksich-
tigt. Für den Fall, dass mehr An-
meldungen vorliegen als Plätze
im Kurs vorhanden sind, wird ge-
lost. Anmeldungen über
www.vhs-eutin.de, E-Mail
vhs@eutin.de, Tel. 04521/ 793
290, Anmeldekarte und persön-
lich in der Plöner Straße 19. Se-
mesterstart ist am 9. September.

Lene Krämer mit
Bühnenjubiläum
Malente. 1994 stand Lene
Krämer das erste Mal als Sänge-
rin auf der Bühne, jetzt feiert sie
ihr 30-jähriges Bühnenjubiläum
mit einem Konzert. Am Frei-
tag,13. September, tritt sie um
19.30 Uhr im Kursaal Malente,
Bahnhofstraße 4a in 23714 Ma-
lente auf. Ihr erstes Lied war da-
mals „Hey kleiner Fratz“ von Her-
man van Veen auf einem Kinder-
fest. Lene Krämer sang in der
Gruppe „Knust“ im „Lene Krä-
mer Duo“, „Groove Guards“
oder „Querbeet“. Musik sei ihre
Berufung, sagt Lene Krämer. „Ich
habe noch viele Ideen und noch
einiges vor.“ Der Eintritt zum
Konzert kostet 20 Euro (Abend-
kasse 22 Euro).
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